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ZUR KAMPAGNE “UNSER KREUZ FÜR
DEMOKRATIE”
Die Kampagne “Unser Kreuz für Demokratie” ist eine Aktion der Evangelisch-Lutherischen Kirche
in Bayern (ELKB). Zum Projekt gehört ein breites Bündnis von Einrichtungen: Die Fachstelle
Demokratie und gesellschaftliches Miteinander der ELKB, die Evangelische Jugend Bayern EJB, der
Campus Kommunikation und die Evangelische Erwachsenenbildung Bayern (EEB Bayern). 

Die Evangelische Jugend in Bayern organisiert einen digitalen „Love Storm“. Wo nötig, erfahren
Kandidierende in sozialen Medien Unterstützung. Junge Menschen bis 27 Jahre sind herzlich
eingeladen, sich zu beteiligen. Im Campus Kommunikation bündelt und stärkt die Evangelisch-
Lutherische Kirche in Bayern (ELKB) ihre Kommunikations- und Medienarbeit. Die Gruppe
"Demokratiebildung" im EEB Bayern Netzwerk Pädagogik hat zusammen mit der Fachstelle
Demokratie innovative, beteiligungsorientierte Bildungsformate entwickelt, die live an
verschiedenen Standorten in Bayern sowie online angeboten werden.

Wenn Du Interesse hast, selbst Partner zu werden, wende dich sehr gerne an die Fachstelle
Demokratie und gesellschaftliches Miteinander ELKB.

Martin Becher, 
Fachstelle Demokratie und gesellschaftliches Miteinander. 

 

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 

DEMOKRATIE-READER SONNTAGS.BAYERN 3

LINK
Zu unseren Partnerorganisationen und weiteren
Kooperationspartnern:

https://www.ejb.de/
https://www.campus-kommunikation.de/
https://www.eeb-bayern.de/


Am 8. März 2026 finden in Bayern die
nächsten Kommunalwahlen statt. An
diesem Tag wählen Bürger:innen die
kommunalen Vertretungen in Städten,
Gemeinden, Märkten und Landkreisen des
Freistaates.
Diese Wahlen bilden die Grundlage für die
kommunale Selbstverwaltung und haben
direkten Einfluss auf den Alltag der
Menschen – von Bildung und Verkehr über
soziale Dienstleistungen bis hin zur
Stadtplanung.

Wahltermin und Ablauf
Der Wahltag ist am Sonntag, 8. März 2026,
die Wahlräume sind von 8 bis 18 Uhr
geöffnet. 
Gewählt werden Bürgermeister:innen,
Landrät:innen, Gemeinde- und
Stadtratsmitglieder sowie Kreisrät:innen.
Die Wahlperiode beträgt sechs Jahre.
Außerhalb des Turnus finden nur einzelne
Wahlen bei vorzeitigen Amtswechseln statt.
Kommt es bei Bürgermeister- oder
Landratswahlen zu keiner absoluten
Mehrheit, findet am 22. März 2026 eine
Stichwahl statt.

KOMMUNALWAHL 2026 IN BAYERN:

TERMINE, ABLAUF UND WER KANDIDIEREN

DARF
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Warum sind Kommunalwahlen wichtig?
Die kommunalen Parlamente sind die
zentralen Entscheidungsgremien vor Ort.
Sie bestimmen, wie kommunale Mittel
eingesetzt werden, welche Projekte
umgesetzt werden und wie sich die
Gemeinde entwickelt. 
Die Landkreise übernehmen Aufgaben, die
Gemeinden allein nicht leisten können,
darunter Bau und Betrieb von Schulen und
Krankenhäusern, Kreisstraßen,
Abfallbeseitigung und Jugendhilfe.

Weitere wichtige Aufgaben:
Bau von Kindergärten
Versorgung mit Trinkwasser, Strom, Gas
Unterhaltung von Straßen, Wegen und
Plätzen
Abwasserentsorgung, Feuerwehr und
Rettungsdienste
Öffentlicher Nahverkehr
Freiwillige Leistungen wie
Schwimmbäder, Sporthallen und
Kulturangebote

epd-bild/Daniel Peter
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Wer darf wählen? 
Jede:r Wahlberechtigte wird ins
Wählerverzeichnis aufgenommen und
bekommt eine Wahlbenachrichtigung bis
spätestens drei Wochen vor der Wahl. 
Aktives Wahlrecht (kann wählen):

Deutsche Staatsbürger:innen ab 18
Jahren mit mindestens zwei Monaten
Wohnsitz in Bayern
EU-Bürger:innen ab 18 Jahren mit
mindestens drei Monaten Aufenthalt in
Bayern

Passives Wahlrecht (kann gewählt
werden):

Wer das aktive Wahlrecht besitzt, kann
auch kandidieren, sofern keine
Ausschlüsse durch Straf- oder
Gerichtsentscheidungen vorliegen.

Briefwahl
Die Möglichkeit der Briefwahl ist in Bayern
weit verbreitet und erleichtert die
Teilnahme an den Wahlen. Bei der
Kommunalwahl 2020 stieg die Zahl der
Briefwähler:innen pandemiebedingt
deutlich an.

Durchführung, Wahlorgane und
Stimmabgabe
Jede Gemeinde und jeder Landkreis bildet
einen eigenen Wahlkreis, in größere
Gemeinden gibt es zusätzlich Stimmbezirke.
Die Zahl der zu wählenden Mandate richtet
sich nach der Einwohnerzahl. Beispiel: In
einer Gemeinde mit 4.000 Einwohner:innen
sind 16, in einer Stadt mit 40.000
Einwohner:innen 40 Ratsmitglieder zu
wählen. 
Die Wahl erfolgt auf Vorschlag von Parteien
oder Wählergruppen, nicht durch
Einzelbewerbungen. Wahlvorschläge
benötigen Unterschriften von
Wahlberechtigten; neue Gruppen müssen
mehr Unterschriften sam meln.

SO FUNKTIONIERT DIE KOMMUNALWAHL
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Das Wahlsystem: Kumulieren und
Panaschieren
Bayern nutzt ein flexibles
Verhältniswahlsystem mit freien Listen.
Wähler:innen können:

Kumulieren: Mehrere Stimmen auf eine
Person häufen
Panaschieren: Stimmen auf
Kandidierende verschiedener Listen
verteilen

Die Anzahl der Stimmen entspricht dabei
den zu vergebenden Mandaten. Dieses
System ermöglicht eine stärkere
Kandidatenorientierung, insbesondere in
kleineren Gemeinden, und fördert die
Mitbestimmung der Wählerinnen und
Wähler über Einzelpersonen statt über
Parteienlisten.

Einfluss von Landes- und Bundespolitik
Obwohl Kommunalwahlen stark lokal
geprägt sind, spielen bundes- und
landespolitische Faktoren eine Rolle.
Beispiele zeigen, dass Wähler:innen die
Kommunalwahl oft als "Denkzettelwahl"
nutzen.
Gleichzeitig können kleine lokale Parteien,
Bürgerinitiativen oder unabhängige
Kandidaten hohe Zustimmung erzielen,
unabhängig von den großen Volksparteien.
Die Wahlentscheidung orientiert sich oft
stark an Sachthemen und Projektpolitik:
Gute Leistungen in Bildung, Straßenbau
oder kommunaler Infrastruktur werden
belohnt, schlechte Entscheidungen bestraft.

Bedeutung der Wahlbeteiligung
Trotz der hohen Relevanz ist die Beteiligung
an Kommunalwahlen in der Regel niedriger
als bei Landtags- oder Bundestagswahlen.
Lokale Besonderheiten,
Kandidatenpersönlichkeiten und die
Organisation der Parteien beeinflussen das
Wahlverhalten stark.

Oliver Marquardt, sonntags
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Für die Kommunalwahl 2026 in Bayern
rufen Kardinal Marx, Landesbischof Kopp
sowie kirchliche Jugendverbände zur
Kandidatur auf. Besonders junge Menschen
sollen sich politisch engagieren – für
Demokratie, Vielfalt und gesellschaftlichen
Zusammenhalt.

Demokratie braucht Engagement – und
zwar auch von jungen Menschen. Mit Blick
auf die bayerischen Kommunalwahlen am
8. März 2026 rufen sowohl die beiden
großen Kirchen als auch die kirchlichen
Jugendverbände Bürger*innen zur
Kandidatur auf – insbesondere junge
Erwachsene. Ziel ist es, die kommunale
Demokratie zu stärken und eine vielfältigere
politische Vertretung zu ermöglichen.

In einer gemeinsamen Erklärung fordern
Kardinal Reinhard Marx, Vorsitzender der
Freisinger Bischofskonferenz, und der
bayerische Landesbischof Christian Kopp
Bürgerinnen und Bürger dazu auf, sich für
ein Mandat auf kommunaler Ebene zur
Verfügung zu stellen.

KOMMUNALWAHLEN 2026: KIRCHEN RUFEN

VOR ALLEM JUNGE MENSCHEN ZU

ENGAGEMENT AUF
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"Unser Land, unsere Kommunen, unsere
Städte und Gemeinden brauchen gerade
jetzt engagierte Demokratinnen und
Demokraten", heißt es darin. Die beiden
Kirchen betonen den unmittelbaren Einfluss
kommunalpolitischer Entscheidungen auf
das tägliche Leben – von Infrastruktur über
Bildung bis hin zu Kultur und Pflege.

Christ*innen sollen ihre Werte aktiv
einbringen

Mit besonderem Nachdruck wenden sich
Marx und Kopp an Christ*innen, sich mit
ihren Werten aktiv einzubringen:
"Zeigen wir gemeinsam unser starkes
Engagement für die Demokratie."
Gerade angesichts zunehmender
Anfeindungen gegen Mandatsträger
versichern die Kirchen ihre Solidarität: "Alle
demokratischen Mandatsträger sollen
wissen, dass sie sich auf uns verlassen
können."

ELKB
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Evangelische Jugend: Junge Menschen
gehören auch auf die Wahllisten

Auch die Jugendverbände EJB (Evangelische
Jugend in Bayern) und BDKJ (Bund der
Deutschen Katholischen Jugend Bayern)
schließen sich dem Appell an – und richten
den Fokus auf junge Erwachsene.
"Junge Menschen gehören nicht nur in die
Wahllokale, sondern auch auf die
Wahllisten", sagt Malte Scholz von der EJB.
"Es ist Zeit, unsere Stimme aktiv in die
Parlamente zu tragen – für mehr
Gerechtigkeit, Nachhaltigkeit und
Zusammenhalt."
Florian Hörlein, Vorsitzender des BDKJ
Bayern, ruft dazu auf, Haltung zu zeigen:
"Demokratie lebt vom Mitmachen. Deshalb
ermutigen wir alle jungen Menschen: Zeigt
Haltung, engagiert euch und kandidiert!"
Ziel sei eine jugendgerechtere Politik, die
die Lebensrealitäten und
Zukunftsperspektiven junger Menschen
ernst nimmt.

Bayerische Kommunalwahlen im März
2026

Bei den bayerischen Kommunalwahlen
werden rund 39.500 Mandate neu vergeben
– in 2.056 Gemeinden und 71 Landkreisen.
Trotz dieser Vielzahl sind junge Erwachsene
zwischen 18 und 30 Jahren bisher deutlich
unterrepräsentiert. Die Jugendverbände
sehen darin eine demokratische Lücke –
und zugleich ein großes Potenzial.
Der ökumenische Appell ist klar:
Demokratie beginnt vor Ort – und sie lebt
vom Engagement aller Generationen. Wer
mindestens 18 Jahre alt ist, kann
kandidieren und mitgestalten. Die Kirchen
und ihre Jugendorganisationen wollen mit
gutem Beispiel vorangehen – und setzen ein
gemeinsames Zeichen für eine vielfältige,
lebendige und demokratische
Kommunalpolitik.
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MITMACHEN UND GESICHT ZEIGEN   

FÜR DIE DEMOKRATIE

LINKS

Hier kannst du dein eigenes Bild  zur Kampagne hochladen! 
Über 300 sind wir schon – schaffen wir 500 Posts bis zum 31. Januar?
Arbeiten wir alle zusammen, damit im Vorfeld der Wahlen das
Thema "Demokratie" im Gespräch bleibt!

Über die Social-Media-Kanäle kannst du weitere Inhalte und Updates zur Kampagne
verfolgen und die Kampagne teilen und reliken!

tiktok sonntags instagram sonntags instagram bayern evangelisch



Am 8. März ist in Bayern Kommunalwahl.
Wir sprechen mit Kommunalpolitiker:innen
aus Bayern, die mindestens eine Sache
gemeinsam haben: Sie fühlen sich dem
christlichen Glauben verbunden. 
Zum Auftakt lest ihr das Gespräch mit Ruth
Müller (SPD), Kadidatin für das Amt der
Landrätin im Landkreis Landshut, und
Florian Hölzl (CSU), amtierender
Bürgermeister in Pfeffenhausen (Landkreis
Landshut). Sie gehören nicht nur
unterschiedlichen Parteien an, sondern
auch zwei verschiedenen Kirchen, Ruth
Müller der evanglischen, Florian Hölzl der
römisch-katholischen. 

Wie wirkt sich Ihr Glaube auf Ihre
politische Tätigkeit aus?
Florian Hölzl: Ich glaube, dass der Glaube
vor allem lehrt, Menschen unabhängig von
ihrer parteipolitischen Zugehörigkeit
zunächst als Mitmenschen wahrzunehmen.
Vorurteilsfrei, auf Augenhöhe, mit der
Grundhaltung, dass alle das Beste wollen.
Diese Offenheit prägt das Miteinander in
der Kommunalpolitik – mit Kolleginnen,
Kollegen und Bürgerinnen und Bürgern.

CHRISTLICHE WERTE IN DER POLITIK: RUTH

 MÜLLER (SPD) UND FLORIAN HÖLZL (CSU)

 ÜBER ZUSAMMENHALT
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Ruth Müller: Für mich ist es ähnlich. Es hilft,
biblische Werte zu kennen, sei es für ein
Grußwort oder einen Eintrag in ein
Goldenes Buch. Vor allem geht es aber
darum, Menschen als Ganzes zu sehen und
sich nicht von Äußerlichkeiten blenden zu
lassen. Die Bibel lehrt, jedem zu helfen –
egal, woher er kommt, welches Geschlecht
oder Aussehen er hat. Das ist meine
politische Haltung.

Florian Hölzl: Der Glaube gibt Orientierung,
gerade in Zeiten, in denen Rattenfänger am
rechten oder linken Rand unterwegs sind.
Wir sind in einem christlichen Wertesystem
aufgewachsen – das gibt uns eine
Richtschnur, um richtig von falsch zu
unterscheiden.

Ruth Müller: Meine Familie war stark
evangelisch geprägt. Das vermittelte
Zuverlässigkeit und protestantische
Tugenden. Das begleitet mich bis heute –
manchmal fehlt mir dann vielleicht die
Lockerheit anderer, aber diese
Grundhaltung ist entscheidend.

sob
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Hat Ihr Glaube Ihr politisches
Engagement beeinflusst?
Ruth Müller: Ja, definitiv. Über kirchliche
Jugendarbeit kam ich mit Politik in
Berührung und merkte, dass Kirche nicht
isoliert wirkt, sondern in Gesellschaft wirken
muss – und umgekehrt. Wer sich für
Zusammenhalt einsetzen will, muss sich
politisch engagieren.

Florian Hölzl: Bei mir ist es ähnlich. Als
Christen wurde uns vermittelt, dass
Engagement in der Welt wichtig ist. Ich kam
über die Sportjugend zur Politik, aber die
christliche Grundhaltung, die Welt zu
verbessern, prägt mich stark.

Welchen Rat geben Sie Menschen, die
kommunalpolitisch aktiv werden
möchten?
Ruth Müller: Fangt klein an: Infostände,
Gespräche mit Politiker:innen. Das nimmt
euch die Scheu, Politik sei etwas, das
andere machen. Wer sich nicht engagiert,
überlässt die Plätze anderen – und verpasst
die Chance, für die eigene Generation und
Community einzutreten.

Florian Hölzl: Viele trauen sich den Einstieg
nicht zu, merken aber schnell, dass es sie
interessiert. Wir sind parteiübergreifend
offen für alle, die einsteigen wollen.
Kommunalpolitik ist erfüllend, weil man
unmittelbar sein Umfeld gestalten kann –
trotz aller Herausforderungen.

Ruth Müller: Sie erweitert den Blick auf die
Gesellschaft. Man lernt viel über Strukturen,
über die eigenen Gemeinden, und erkennt,
dass Politik überall wirkt – vom
Kinderkrippenangebot bis zum
Bestattungswesen.

Welche Rolle spielen die Kirchen vor Ort?
Florian Hölzl: Trotz rückläufiger
Kirchenbesuche prägen sie das
gesellschaftliche Leben enorm. 
Kindergarten, Pfarrheim, ambulante
Dienste – Kirchen sind Dreh- und
Angelpunkte. Sie prägen Landschaft,
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Identität und das Miteinander der
Gemeinde.

Ruth Müller: Kirchen sind
Begegnungsräume. Gottesdienste, Firmung
oder Konfirmation verbinden Menschen
unterschiedlichen Alters, Herkunft und
Beruf. Solche Angebote sind für Jugendliche
und Senioren gleichermaßen existenziell,
um die Gesellschaft zusammenzuhalten.

Florian Hölzl: Kirchliche Rhythmen
strukturieren auch das politische Leben.
Gerade jungen Menschen fehlt oft
Orientierung, wo Kirche große Chancen
hätte, Sinnstiftung zu bieten.

Ruth Müller: Pfarrer:innen sind wichtige
Bezugspersonen in prägender
Lebensphase. Sie begleiten Jugendgruppen,
Gottesdienste und Unterricht – geben Halt
und Orientierung. Selbst Erwachsene
kehren in besonderen Momenten zurück,
weil diese Beziehung prägend ist.

Gab es Momente, in denen Sie dachten:
Jetzt hilft nur noch beten?
Florian Hölzl: Täglich. (lacht) Das vielleicht
nicht, aber es gibt Entscheidungen, bei
denen man sich unsicher ist, wie beim
Umgang mit Glatteis im Bauamt. Dann hilft
ein gewisses Gottvertrauen – keine
magische Lösung, sondern eine innere
Sicherheit, dass man sein Bestes gibt.

Ruth Müller: Für mich ist Gebet oft ein
inneres Reflektieren: Man redet mit sich
selbst, und gleichzeitig mit Gott. Auch
Politiker:innen tun das häufig – sie wägen
ab, ziehen Lehren für künftige
Entscheidungen.

DEMOKRATIE-READER SONNTAGS.BAYERN
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Das Projekt Streit/Förderer des
Wertebündnis Bayern versucht, wie schon
zur Bundestagswahl im Februar 2025, mit
dem Angebot Streit/Geist, die Menschen
zum diskutieren und Streiten zu
bewegen, um die Demokratie zu stärken.
An 45 Abenden vor der Kommunalwahl in
Bayern am 8. März 2026 werden jeweils 45-
minütige Online-Termine angeboten, die
darauf abzielen, dass wir Menschen wieder
miteinander reden und streiten. Die eigene
Meinungsblase zu verlassen und den
offenen Streit mit Andersdenkenden zu
lernen soll hier laut Veranstalter erreicht
werden.

Zuhören, Sich zeigen und Wertschätzen
Die Streit/Förderer geben Tipps zum
Zuhören, Sich zeigen und Wertschätzen,
und erklären, worauf es bei einem "guten
Streit" ankommt.

ZUR KOMMUNALWAHL: AKTION

STREIT/GEIST WILL ZUM STREITEN

MOTIVIEREN
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Die einzelnen Termine sind unabhängig
voneinander. Es wird jeweils ein Vortrag
durch die Streit/Förderer und eine offene
Diskussion angeboten, sowie ein Training,
um Streitmethoden kennenzulernen.

Die Teilnahme ist kostenlos, das Angebot
gibt es vom 22. Januar 2026 bis zum 7. März
2026 immer von 19:00 bis 19:45 Uhr. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich. Den
Zugangslink sowie alle weiteren
Informationen findet ihr auf der Website
der Streit/Förderer.

canva
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streit/geist
streitförderer

https://www.streitfoerderer.de/


Am 8. März ist in Bayern Kommunalwahl.
Wir sprechen mit Kommunalpolitiker:innen
aus Bayern, die mindestens eine Sache
gemeinsam haben: Sie fühlen sich dem
christlichen Glauben verbunden. 

Heute lest ihr das Gespräch mit Michael
Székely (FDP), Stadtrat in Erlangen, und
Wolfgang Leyk (SPD), Pfarrer im Ruhestand
und Kandidat für den Erlanger Stadtrat. Sie
gehören unterschiedlichen Parteien an,
aber beide der evangelischen Kirche.

Herr Székely, Herr Leyk, inwiefern
unterstützt Sie Ihr persönlicher Glaube
in Ihrer kommunalpolitischen Arbeit?
Michael Székely: Ich würde das nicht
trennen zwischen Glauben und Politik. Für
mich ist der Glaube eher ein innerer
Kompass: Er lenkt mich, hinterfragt meine
Entscheidungen, ohne dass ich dadurch
automatisch ein besserer Politiker wäre. Es
ist weniger eine Unterstützung, mehr eine
Richtungsweisung.

KOMMUNALPOLITIK UND GLAUBE: SO PRÄGT

DER CHRISTLICHE KOMPASS DAS HANDELN

IN ERLANGEN
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Wolfgang Leyk: Ich sehe das ähnlich. Glaube
sollte nicht als starr dogmatisches System
verstanden werden, wie man es manchmal
in sozialen Medien sieht. Vielmehr kann er
helfen, Entscheidungen zu reflektieren,
ohne dass man sich ein Label wie
"christlich" aufsetzt oder damit Stimmen
gewinnen will.

Hat Ihr Glaube denn auch Ihre
Entscheidung beeinflusst, sich politisch
zu engagieren?
Wolfgang Leyk: Ich engagiere mich, weil ich
gerne mit Menschen arbeite und etwas für
das Gemeinwesen tun möchte. Das ist keine
exklusiv christliche Motivation.

Michael Székely: Ich möchte gestalten,
Dinge verbessern, die mir missfallen. Dass
das aus Glaubensgründen geschieht, würde
ich so nicht sagen – es ist einfach der
Antrieb, aktiv zu werden.
"Kommunalpolitik heißt nicht, sofort in den
Stadtrat zu wollen"

sob/Riverside
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Welchen Rat würden Sie Menschen
geben, die politisch aktiv werden
möchten?
Michael Székely: Am Anfang kann man bei
einem konkreten Projekt mitmachen oder
sich einer Bürgerinitiative anschließen. Wer
politisch orientiert ist, kann sich Parteien
anschauen und Veranstaltungen besuchen.
Wichtig ist, erste Erfahrungen zu sammeln
und zu erkennen, dass Politik vor allem
Arbeit mit Menschen ist.

Wolfgang Leyk: Kommunalpolitik heißt
nicht, sofort in den Stadtrat zu wollen. Man
sollte zuerst in Vereinen, Bürgerinitiativen
oder im Kirchenvorstand aktiv werden.
Wenn es passt, kann man sich dann tiefer
einbringen – und irgendwann vielleicht für
ein Amt kandidieren.

Welche Rolle spielen Kirchen vor Ort?
Wolfgang Leyk: Kirchen sind für die
Zivilgesellschaft extrem wichtig. Sie bieten
Räume, unterstützen Gemeinschaften und
helfen in Krisen – wie bei Stromausfällen
oder in der Hospizarbeit. Leider sind sie oft
voll mit Selbsterhalt beschäftigt. Dabei
könnten sie noch viel stärker Impulse
geben.

Michael Székely: Kirchen übernehmen viele
Aufgaben, die eigentlich staatlich wären –
Kindertagesstätten, Hospize, soziale
Dienste. Viele Kommunalpolitiker nehmen
das als selbstverständlich hin. Dabei ist ihr
Beitrag unverzichtbar für das Funktionieren
der Stadt.

Gab es in Ihrer politischen Arbeit
Momente, in denen Sie dachten: Jetzt
hilft nur noch beten?

Michael Székely: Solche Momente gibt es
durchaus – wenn man sieht, dass nichts
vorangeht oder die Mittel fehlen. 
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Beten ist für mich eher ein innerliches
Reflektieren, ein Selbstgespräch, kein
öffentliches Ritual.

Wolfgang Leyk: Ich sehe das ähnlich: Beten
ist ein Zwiegespräch – innerlich, um
Entscheidungen zu prüfen und den eigenen
Kompass zu justieren. Es ersetzt nicht den
Diskurs oder die Kritik, sondern ergänzt
beides. Wir müssen als Politiker darauf
achten, dass die Debatte auf Augenhöhe
bleibt.

Ein letzter Gedanke: Wie beeinflussen
soziale Netzwerke die politische Arbeit?
Michael Székely: Sie können den Diskurs
verzerren. Vieles wird zu persönlicher
Auseinandersetzung, geht nicht zur Sache.
Wir müssen als Politiker darauf achten, dass
die Debatte auf Augenhöhe bleibt und das
Miteinander nicht verloren geht.

Wolfgang Leyk: In Erlangen kann man die
Aktivität in sozialen Netzwerken auf wenige
Personen herunterbrechen. Der Rest der
Stadt lebt in realen Gemeinschaften – und
genau dort liegt die Chance für gute Politik.

Oliver Maquart. sonntags
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Am 8. März ist in Bayern Kommunalwahl.
Wir sprechen mit Kommunalpolitiker:innen
aus Bayern, die mindestens eine Sache
gemeinsam haben: Sie fühlen sich dem
christlichen Glauben verbunden.

Heute lest ihr das Gespräch mit drei
Memminger Stadträten: Christoph Baur
(CSU), Christof Heuß (Freie Wähler) und Rolf
Spitz (SPD). Sie erzählen, welche Rolle ihr
Glaube in ihrem politischen Alltag spielt, wie
sie zur Kommunalpolitik gekommen sind –
und warum Engagement vor Ort oft
persönlicher ist, als man denkt.

Beeinflusst Ihr persönlicher Glaube Ihre
kommunalpolitische Arbeit?
Christof Heuß: Ich hoffe, dass mein Glaube
mich in allen Lebensbereichen unterstützt.
Natürlich versuche ich auch im Stadtrat,
meine Werte zu leben und so aufzutreten,
wie ich bin.

Rolf Spitz: Das ist bei mir ähnlich. Ich bin
seit 2002 im Stadtrat und versuche, meinen
Glauben so gut wie möglich in meine
kommunalpolitische Arbeit einfließen zu
lassen.

GLAUBE UND POLITIK VOR ORT: MEMMINGER

STADTRÄTE ÜBER WERTE,

VERANTWORTUNG UND ENGAGEMENT
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Christoph Baur: Mir hilft der Glaube vor
allem dabei, nicht nur Zahlen zu sehen,
sondern die Menschen dahinter.
Entscheidungen müssen faktenbasiert sein,
aber auch von Demut geprägt. Ein
politisches Amt ist immer nur auf Zeit – und
man sollte ein Menschenfreund bleiben.
Dabei ist der Glaube für mich ein wichtiger
Ratgeber.

Hat Ihr Glaube auch Ihre Entscheidung
beeinflusst, sich kommunalpolitisch zu
engagieren?
Christoph Baur: Ja, auf jeden Fall. Meine
Arbeit in der evangelischen Jugend war
mitentscheidend. Dort habe ich gelernt,
Verantwortung zu übernehmen,
Mehrheiten zu organisieren und
Demokratie zu leben. Das war
gewissermaßen das erste politische
Übungsfeld.

Christof Heuß: Bei mir war es ähnlich. Über
die evangelische Gemeindejugend bin ich
zur Kommunalpolitik gekommen. In der
Jugendarbeit lernt man, Verantwortung zu
übernehmen, vor Gruppen zu sprechen und
soziale Kompetenz zu entwickeln.

sob/Riverside
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 So bin ich schließlich gefragt worden, ob ich
für den Stadtrat kandidieren möchte.

Rolf Spitz: Auch ich bin in der evangelischen
Jugendarbeit groß geworden. Mein Vater
war dort lange engagiert und auch
kommunalpolitisch aktiv. Solche Vorbilder
prägen natürlich.

Christof Heuß: Für mich war immer wichtig,
kommunal verankert zu sein. Ich gehöre
den Freien Wählern in Memmingen an,
bewusst ohne landespolitische Anbindung.
Aber grundsätzlich ist es völlig in Ordnung,
sich parteipolitisch zu engagieren –
entscheidend ist das Wertefundament.
Gerade für junge Menschen ist
Kommunalpolitik ein guter Einstieg

Was raten Sie Menschen, die sich
kommunalpolitisch engagieren
möchten?
Christoph Baur: Einfach machen.
Kommunalpolitik betrifft das eigene
Lebensumfeld unmittelbar. Statt nur zu
kritisieren, sollte man sich einbringen. Man
muss Mehrheiten finden,
Überzeugungsarbeit leisten – und sieht am
Ende oft ganz konkret, was man bewirken
konnte.

Christof Heuß: Kommunalpolitik ist die
Politik, die den Menschen am nächsten ist.
Entscheidungen wirken sich direkt auf die
Nachbarn und das eigene Umfeld aus. Das
kann motivieren, selbst aktiv zu werden.

Rolf Spitz: Man sollte allerdings realistische
Erwartungen haben. Vieles ist komplexer,
als man zunächst denkt. Man entscheidet
immer für alle und muss unterschiedliche
Interessen abwägen. Den einen großen
Durchmarsch gibt es selten.

Christoph Baur: Gerade für junge Menschen
ist Kommunalpolitik ein guter Einstieg. Die
Wege sind kurz, Stadträte sind ansprechbar.
In einer Stadt wie Memmingen kommt man
leicht ins Gespräch – auf dem Wochenmarkt
oder bei Veranstaltungen. Der direkte
Kontakt gehört dazu.
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Welche Rolle spielt die Kirche heute noch
in der Kommunalpolitik?
Christof Heuß: Die Kirche ist weiterhin
präsent. Viele Stadträte engagieren sich
kirchlich. Zwar dominieren im Stadtrat
Sachthemen wie Bau- oder Verkehrsfragen,
aber christliche Werte spielen im
Hintergrund durchaus eine Rolle.
Ein Beispiel ist das Kuratorium des
Memminger Freiheitspreises, an dem auch
kirchliche Vertreter beteiligt sind. Die
Preisverleihung in St. Martin zeigt, wie
Kirche öffentlich sichtbar wird.

Christoph Baur: Auch der Gottesdienst zum
Beginn einer Legislaturperiode ist ein
wichtiger Impuls. Themen wie Demut und
Verantwortung werden dort noch einmal
bewusst. Zudem ist die Kirche mit ihren
Einrichtungen – etwa Diakonie oder
Jugendarbeit – ein fester Teil der
Stadtgesellschaft. Ihre gesellschaftliche
Präsenz hat sich verändert, aber sie bleibt
ein wichtiger Akteur. Solche Fragen
berühren Menschen sehr persönlich.

Gab es Momente, in denen Sie dachten:
Jetzt hilft nur noch beten?
Rolf Spitz: Ja, bei der Entscheidung zur
Umwandlung des Fliegerhorsts in den
Flughafen Memmingen. Das war hoch
umstritten. Ich habe damals wirklich
gebetet, die richtige Entscheidung zu
treffen. Rückblickend hat sich das Projekt
positiv entwickelt.

Christoph Baur: Ein schwieriger Moment
war für mich die Debatte um den
Moscheebau mit Minarett. Einerseits ist
Religionsfreiheit selbstverständlich,
andererseits war der Umgang zwischen
Gemeinde, Stadtrat und Öffentlichkeit sehr
angespannt. Da habe ich oft gehofft, dass
die Situation nicht weiter eskaliert und
wieder mehr Gesprächsbereitschaft
entsteht. Solche Fragen berühren
Menschen sehr persönlich – da wünscht
man sich Weisheit und Besonnenheit.

Oliver Marquart, sonntags
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Die Evangelische Jugend in Bayern (EJB) will
Kandidierende der Kommunalwahlen im
März 2026 auf Social Media mit gezielten
Lovestorms unterstützen. "Wir müssen als
Christen und Christinnen klar Stellung
beziehen und für unsere Werte und die
Demokratie eintreten", betonte der
Vorsitzende der EJB-Landesjugendkammer,
Malte Scholz, beim jährlichen
Landesjugendkonvent in Nürnberg. Die
Sozialen Medien dürfe man nicht "den
Hetzern, Rechtsextremen und falschen
Predigern" überlassen, sagte Scholz in
seinem Jahresbericht. Gemeinsam mit dem
Bund der Katholischen Jugend (BDKJ)
Bayern starte die EJB deshalb die Kampagne
"Ein JA(hr) für Demokratie!".

Victoria Altschäffel, Referentin für
Jugendpolitik bei der EJB, erklärte dazu beim
"zett-Magazin": "Der Fokus liegt nicht darauf
zu erklären, was Hate Speech ist, warum
dies schlecht ist oder einfach Fakten zu
vermitteln."

EVANGELISCHE JUGEND PLANT LOVESTORMS

ZUR KOMMUNALWAHL 2026
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 Natürlich bekämen die Aktiven Infos, Tipps
und Tricks, aber der Fokus liege auf dem
Tun. "Wir werden aktiv, die Aktion wird
sichtbar im Netz. Es geht von der Theorie
ins praktische Handeln."
Sie fügte hinzu: "Wir hoffen, dass wir
möglichst viele Menschen motivieren
können, sich der Aktion anzuschließen,
sodass viele positive Kommentare und
Unterstützung für demokratisch
Kandidierende entstehen." Und vielleicht
inspiriere man ja die eine oder den anderen
auch unabhängig vom Lovestorm zur
digitalen Zivilcourage.

sob/Riverside
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LINK

evangelische Jugend
Bayern

https://zettmagazin.de/gelebte-zivilcourage-im-digitalen-raum/


Der evangelische Landesbischof Christian
Kopp äußert sich oft zum Thema
Demokratie. Im Sonntagsblatt-Interview
erklärt er, weshalb ihm das Thema so am
Herzen liegt – und wie er das Verhältnis von
Kirche zu Demokratie bewertet.

Sie sprechen häufig über Demokratie –
weshalb liegt Ihnen das Thema so am
Herzen?
Kopp: Wir erleben Demokratie in unserer
Kirche. In der evangelischen Kirche ist es
nicht so, dass eine Person, zum Beispiel ein
Landesbischof, etwas bestimmen kann,
sondern wir machen das in Gemeinschaft.
Das ist ein wichtiger Aushandlungsprozess,
in dem wir um Meinungen ringen. Aber
anders geht es nicht. Die Welt ist zu divers.
Ich möchte nicht allein leben – und dann
muss ich mit anderen in Verbindung treten.
Die Demokratie ist mit Abstand die beste
Staatsform für diesen Aushandlungsprozess
verschiedener Meinungen.

Sie haben in Ihrer Rede vor der
Landessynode gesagt, dass Christen
Verantwortung übernehmen und sich für
den Erhalt von sozialen, demokratischen
Strukturen einsetzen sollen. Was genau
meinen Sie damit?
Protestantinnen und Protestanten sollten
sich darum kümmern, dass der Austausch,
den wir zwischen den sehr Reichen und den
sehr Armen benötigen, gut läuft. Ich bin ein
großer Freund der sozialen Marktwirtschaft,
die wir hier in Deutschland haben.

LANDESBISCHOF KOPP: WARUM

EVANGELISCHE KIRCHE UND DEMOKRATIE

ZUSAMMEN GEHÖREN
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 Wir müssen unseren Beitrag leisten und
diejenigen, die sehr viel haben, daran
erinnern, dass es auch diejenigen gibt, die
oft das Gefühl haben, zu kurz zu kommen.
Und hier können Kirchengemeinden die
ideale Plattform sein für Gespräche, die für
diesen Austausch notwendig sind.

Die Landeskirche unterstützt den
halbjährig tagenden Runden Tisch gegen
Rechtsextremismus und das Bündnis für
Toleranz: Reicht das aus oder braucht es
mehr Initiativen, um die Demokratie zu
stützen?
Ich glaube: Mehr geht immer. Ich bin ein
großer Freund der neuen Initiative von
Kirche und Diakonie mit dem Titel
„VerständigungsOrte“. Wir haben in den
letzten Jahren nach Corona gemerkt: Wir
sprechen miteinander zu wenig über
kontroverse Themen.

Kirche und Diakonie können ein sehr
guter Ort sein, um verschiedene
Meinungen zu hören. Denn das brauchen
wir dringend.
Was können Gemeinden tun, um die
Menschen dazu zu bringen, bei der
Bundestagswahl eine Stimme
abzugeben?
Sie sollten dafür werben. Die Demokratie ist
die beste Staatsform. Sie ist aber nur dann
gut, wenn wir uns beteiligen. Und die Wahl
ist die beste Form, die eigene Meinung und
das, was wir gerne auch unterstützen
möchten, selbst einzubringen. Also geht
wählen!

Rieke Harmsen, sonntags
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https://gegenrechtsextremismus.bayern-evangelisch.de/angebote.php
https://gegenrechtsextremismus.bayern-evangelisch.de/angebote.php
https://bayerisches-buendnis-fuer-toleranz.de/
https://bayerisches-buendnis-fuer-toleranz.de/


 
Ein ganzes Dossier hat sonntags evangelisch dem
Thema Demokratie gewidmet:
Lies hier im Dossier Demokratie:
- Duo-Interviews mit Kandidierenden
- Praktische Informationen zur Kommunalwahl
- Informationen zu Demokratie-Aktionen der ELKB
Und Vieles mehr!

ANGEBOTE UND AKTIONEN UNSERER

KOOPERATIONSPARTNER IM VORFELD 

DER WAHLEN
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Unter dem Motto "STREIT/GEIST – Wieder gut
streiten lernen!" öffnen die Streitförderer an den
45 Abenden vor der Kommunalwahl in Bayern
vom 22. Januar 2026 bis 7. März 2026 zwischen
19 und 19:45 Uhr einen kostenlosen ZOOM-
Trainingsraum für alle, um unseren
STREIT/GEIST zu trainieren. In diesen 45 Minuten
bekommst Du Skills an die Hand, mit denen Du
mit Wertschätzung und Offenheit konstruktiv
streiten lernen kannst. Die einzelnen Termine
bauen nicht aufeinander auf. Du bist
willkommen, wann immer Du Zeit hast!

"Mein Zuhause, meine Wahl!" – so startet die
Diakonie Bayern eine sehr gut aufbereitete
Informationskampagne: Auf zehn Themenseiten
sind zentrale sozialpolitische Fragestellungen aus
diakonischer Perspektive aufbereitet – von
sozialer Daseinsvorsorge über Integration und
Pflege bis hin zu bezahlbarem Wohnen und
armutsfester Teilhabe. Damit schafft sie eine
fundierte Grundlage für Dialog, Information und
politische Meinungsbildung auf kommunaler
Ebene. 
 

Kooperationspartner werden
Du möchtest  Kooperationspartner der Kampagne werden? Wir freuen uns über eine
Mail mit Deinem Logo und einer kurzen Beschreibung Deines Engagements an
kommunalwahl@elkb.de.

LINK

LINK

LINK

https://www.streitfoerderer.de/streitgeist/
https://www.streitfoerderer.de/wir/
https://www.diakonie-bayern.de/meinewahl
https://www.unser-starkes-kreuz.de/wir-und-partnerorganisationen
https://unser-starkes-kreuz.de/kommunalwahl@elkb.de


Bitte melde Fälle von Hass im Netz einerseits an die hier aufgelisteten Anlaufstellen – und
andererseits sehr gerne an unser EJB-Team lovestorm@elkb.de.
 
Ansprechpersonen in den Dekanaten und Anlaufstellen im Bereich "Hass im Netz"
In den Dekanaten haben sich Ansprechpersonen gemeldet, die Dir als aktuelle oder potenziell
werdende Politikaktive sehr gerne zur Seite stehen – sei es bei Anfeindungen oder bei der
Feinjustierung Ihres inneren Kompasses. Hier findest Du kurze Vorstellungen und
Kontaktadressen und eine Liste von Strukturen und Anlaufstellen im Bereich "Hass im Netz".

FÜR AKTIVE IN DER POLITIK

Am 8. März 2026 finden in ganz Bayern Kommunalwahlen statt. Danke all jenen Bürgerinnen und
Bürgern, die aktiv für Stadt- und Gemeinderäte oder den Kreistag kandidieren! 
Der Ton insbesondere gegenüber Aktiven in Politik ist vielerorts sehr rau geworden. Wir wollen
alle Aktiven so gut wie möglich unterstützen: Mit Seelsorgeangeboten und einem Lovestorm als
Antwort auf Hassnachrichten in den Sozialen Medien.

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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Beistand von Seelsorgenden: Strukturen & Anlaufstellen gegen Hass:

LINK LINK

Hier findest Du Seelsorgende, die wir Dir
explizit als Ansprechpersonen für
Politikschaffende vorstellen wollen.

Hier findest Du Kontaktadressen und
eine Liste von Strukturen und
Anlaufstellen im Bereich "Hass im Netz".

https://www.unser-starkes-kreuz.de/fuer-aktive-der-politik/strukturen-anlaufstellen-gegen-hass
mailto:lovestorm@elkb.de
https://unser-starkes-kreuz.de/fuer-aktive-der-politik/strukturen-anlaufstellen-gegen-hass


Bibelarbeit
Andachtstexte:

"Du bist frei" – Predigt von Regionalbischof Thomas Prieto Peral zu Matthäus 8, 5-13 „Der
Hauptmann von Kapernaum“ 
"Glaube und Demokratie" – Predigt von Regionalbischof Thomas Prieto Peral zu Jeremia 29, 5-7
"Zuversicht" – Rede von Regionalbischof Thomas Prieto Peral mit vielen Anregungen, Gedanken
und Bibelstellen zum Thema "Zuversicht" 
"Vertrauen" – Dekalogpredigt von Prof. Dr. Martin Arneth zu Mose 20, 1-17, Die Zehn Gebote, 
"Wenn schon, dann aus Liebe" – Predigt von Katharina Bach-Fischer zu Römer 13,1-7.10, 

Argumentationshilfen: 
Broschüre: Ja zu gelebter Menschenfreundlichkeit Gottes. Nein zum Rechtsextremismus:
Haltungen, Erfahrungen und Perspektiven der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern
Arbeitshilfe Rechtsextremismus der EKKW 

Positionierungen seitens der evangelischen Kirche:
Wort der Landessynode und des Landeskirchenrates der Evang.-Luth. Kirche in Bayern, sowie
des Diakonischen Rates des Diakonischen Werks Bayern an die Kirchengemeinden und
kirchlichen sowie diakonischen Einrichtungen, 24.5.2024
Presserklärung der Deutschen Bischofskonferenz vom 22.02.2024: „Völkischer Nationalismus
und Christentum sind unvereinbar." 

DEMOKRATISCH AUS GLAUBEN
Du stehst mit beiden Beinen und einem breiten Kreuz für Demokratie ein? Hier findest Du
Materialien: Wissenswertes, um aus Deiner christlichen Grundüberzeugung motiviert agieren und
argumentieren zu können.

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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LINK

Hier findest Du alle
Textstellen zum Download



VOR ORT
Ihr wollt als Dekanat, Gemeinde, Bildungseinrichtung unsere Demokratie stärken? Wunderbar!
Hier bekommt Ihr Materialien und Ideen. 

Politik 2025 bedeutet, Menschen zu zeigen, dass sie gesehen und gehört werden. In
Zusammenarbeit mit einigen Dekan:innen und der Gruppe "Demokratiebildung" im EEB Bayern
Netzwerk Pädagogik haben wir Bildungsformate entwickelt, die den Austausch ermöglichen und
anregen.

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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LINKS

Für Dekanate Unser starkes Kreuz
für Demokratie in
Gemeinden

Für
Bildunseinrichtungen



MATERIALBÖRSE
Merchandise-Material "Unser starkes Kreuz für Demokratie"

Gerne stellen wir Euch "Merchandise-Materialien" zu unserer Kampagne über den Webshop der
Wirkstatt kostenfrei zur Verfügung. 

Bierdeckel mit Aufdruck Logo "Unser starkes Kreuz für Demokratie" & QR-Code zu der Website
Flyer zur Kampagne
Banner 4m x 1,2m mit Aufdruck Logo "Unser starkes Kreuz für Demokratie" (ohne Jahreszahl)
und Headline "Weil Demokratie nicht vom Himmel fällt" 
Banner 3m x 1m mit Aufdruck Logo "Unser starkes Kreuz für Demokratie" (ohne Jahreszahl) und
Headline "Weil Demokratie nicht vom Himmel fällt!
Fahnen 1,5m x 4m mit Aufdruck Logo "Unser starkes Kreuz für Demokratie" (ohne Jahreszahl) 
Kurzguide Gestaltung zur Verwendung von Logo, Farben, Vorlage Plakat, Vorlage Postkarte,
Material für Socialmedia
Canva mit Posterideen für unsere Mitmachkampagne zum Anpassen und selber ausdrucken

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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LINK

Umfrage zur
Materialbestellung

https://unser-starkes-kreuz.mws11.de/system/files/dateien/unser_kreuz_fur_demokratie_-_kurzguide_gestaltung.pdf
https://unser-starkes-kreuz.mws11.de/system/files/dateien/unser_kreuz_fur_demokratie_-_kurzguide_gestaltung.pdf
https://www.canva.com/design/DAG97S6F6cI/Pw6Ts29u20Ad6eNZtwNEYQ/edit?utm_content=DAG97S6F6cI&utm_campaign=designshare&utm_medium=link2&utm_source=sharebutton


VERANSTALTUNGEN IN GANZ BAYERN
Im evangelischen Bayern finden an zahlreichen Orten Veranstaltungen statt, die zum Gespräch
anregen, demokratisches Zusammenleben befördern und / oder politische Zusammenhänge
erklären wollen. 
Sicher gibt es auch in Deiner Nähe spannende Veranstaltungen!

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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LINK

Terminfinder zu allen Themen



Initiative "Für Alle mit Herz und
Verstand"

Die bundesweite ökumenische Initiative
"Für Alle" möchte die Diskussion fördern
und Menschen dazu bewegen, wählen zu
gehen. Das Bündnis besteht aus den
Landeskirchen und Bistümern. 
Link zur Initiative.

Zusammen für Demokratie 

Zusammen für Demokratie ist ein Bündnis
zivilgesellschaftlicher Verbände und
Einrichtungen, die sich gemeinsam für den
Schutz unserer Demokratie einsetzen. Auch
die Evangelische Kirche in Deutschland
(EKD) und die Deutsche Bischofskonferenz
sowie die Diakonie Deutschland und
zahlreiche weitere kirchliche
Organisationen sind Teil des Bündnisses.
Link zur Initiative.

ORGANISATIONEN FÜR DEMOKRATIE

#SozialWählen

Mit der Bundestagswahl im Februar werden
entscheidende Weichen für die Zukunft des
Sozialstaates gestellt. Unter dem Hashtag
#SozialWählen macht die Diakonie
Deutschland deshalb Reformvorschläge in
fünf zentralen Bereichen der Sozial- und
Gesundheitspolitik. 
Link zum Projekt.

Kreuz.setzen

Kreuz.setzen ist eine Initiative von
Freikirchen in Deutschland. Sie möchte
Menschen in den Kirchen für Demokratie
begeistern: "Als Christ*innen haben wir eine
Verantwortung, für eine starke Demokratie
einzustehen – vor, während und nach der
Wahl" - so der Spruch der Initiatoren. 
Link zur Initiative.

Wer sich für die Demokratie stark machen will, kann auf eine Vielzahl von

Einrichtungen und Initiativen zugreifen. Hier ist die Liste der

Organisationen, Verbände und Einrichtungen rund um das Thema

Demokratie.

Foto:GeoJangoMaps via Canva.com 
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https://fuer-alle.info/
https://zusammen-fuer-demokratie.de/
https://www.diakonie.de/informieren/infothek/2024/dezember/sozialwaehlen-diakonie-deutschland-veroeffentlicht-reformvorschlaege-zur-bundestagswahl
https://www.evangelisch.de/inhalte/237305/16-12-2024/kirchliche-initiative-zur-bundestagswahl-kreuzsetzen-gegen-rechte-gesinnung


Bündnis für Toleranz
Zusammenschluss aus staatlichen und
zivilgesellschaftlichen Akteuren sowie
Religionsgemeinschaften, um unsere
Demokratie und die Achtung der
Menschenwürde zu stärken und
Rechtsextremismus, Antisemitismus und
Rassismus zu bekämpfen. 
Link zum Bündnis für Toleranz.

Landes-Demokratiezentrum Bayern
Dieses Zentrum ist beim Bayerischen
Jugendring angesiedelt und arbeitet mit
dem Bayerischen Sozialministerium
zusammen. Es fördert demokratisches
Engagement und Präventionsarbeit gegen
Extremismus. Es vernetzt staatliche und
nichtstaatliche Akteure, unterstützt lokale
Projekte und organisiert Fachkonferenzen.
Es gibt auch Angebote wie mobile Beratung
und spezifische Programme zur
Radikalisierungsprävention. 
Link zum Landes-Demokratiezentrum.

Mehr Demokratie e.V. – Landesverband
Bayern
Diese Organisation setzt sich für direkte
Demokratie ein, insbesondere für
Bürgerentscheide, Volksentscheide und
Bürgerräte. Sie unterstützt
Bürgerbeteiligung auf kommunaler und
Landesebene und fördert Transparenz und
Informationsfreiheit. 
Link zum Landesverband.

Bayerisches Netzwerk für Prävention
und Deradikalisierung gegen Salafismus
Dieses Netzwerk, unterstützt von
staatlichen und zivilgesellschaftlichen
Akteuren, widmet sich der Prävention von
Radikalisierung und bietet Beratungs- und
Schulungsangebote. 
Link zum Netzwerk.

ORGANISATIONEN FÜR DEMOKRATIE

Bundesprogramm "Demokratie leben!"
in Bayern
Im Rahmen dieses Bundesprogramms
werden 34 Partnerschaften für Demokratie
in bayerischen Kommunen gefördert. Diese
entwickeln lokale Strategien zur Förderung
von Demokratie und Vielfalt und bieten
Unterstützung für Projekte vor Ort. 
Link zum Programm.

Bayerischer Forschungsverbund
"Zukunft der Demokratie"
(ForDemocracy)
Dieser Forschungsverbund vereint
Wissenschaftler an acht bayerischen
Universitäten, um neue Ansätze für
demokratische Prozesse und Partizipation
zu entwickeln. Finanziert wird das Projekt
vom Bayerischen Staatsministerium für
Wissenschaft und Kunst. 
Link zum Forschungsverbund.

Weitere Linktipps zum Themenfeld
https://www.streitfoerderer.de/
https://www.politische-bildung-
bayern.net/
https://www.cap-lmu.de/
https://zivilcourage-fuer-alle.de/
https://www.bayerischerbauernverband.
de/der-
bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-
landjugend?
lat=49.0129687&long=8.3732068
http://www.wertebuendnis-bayern.de/
https://lokal-forum.net/
https://jugendaustausch.bayern/
https://www.politische-bildung-
bayern.net/

Text: Rieke C. Harmsen, Sonntags
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https://bayerisches-buendnis-fuer-toleranz.de/
https://www.demokratie-leben.de/projekte-expertise/projekte-finden-1/projektdetails/landes-demokratiezentrum-bayern-35
https://bayern.mehr-demokratie.de/
https://www.antworten-auf-salafismus.de/unser-netzwerk/aufgaben/
https://www.demokratie-leben.de/projekte-expertise/projekte-finden-1/projektdetails/landes-demokratiezentrum-bayern-35
https://fordemocracy.de/
https://www.streitfoerderer.de/
https://www.politische-bildung-bayern.net/
https://www.politische-bildung-bayern.net/
https://www.cap-lmu.de/
https://zivilcourage-fuer-alle.de/
https://www.bayerischerbauernverband.de/der-bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-landjugend?lat=49.0129687&long=8.3732068
https://www.bayerischerbauernverband.de/der-bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-landjugend?lat=49.0129687&long=8.3732068
https://www.bayerischerbauernverband.de/der-bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-landjugend?lat=49.0129687&long=8.3732068
https://www.bayerischerbauernverband.de/der-bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-landjugend?lat=49.0129687&long=8.3732068
https://www.bayerischerbauernverband.de/der-bbv/gremien/arbeitsgemeinschaft-der-landjugend?lat=49.0129687&long=8.3732068
http://www.wertebuendnis-bayern.de/
https://lokal-forum.net/
https://jugendaustausch.bayern/
https://www.politische-bildung-bayern.net/
https://www.politische-bildung-bayern.net/


Sonderausgabe Sonntags
Dokumentation 
Thema “Unser Kreuz für Demokratie”
Februar 2026

Die Dokumentation entstand im Rahmen
der Kampagne der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in Bayern “Unser
starkes Kreuz für Demokratie”.

Projektleitung: Martin Becher, Tanja Stiehl,
Thomas Zeilinger

Herausgeberin:
Dr. Rieke C. Harmsen

Redaktion: 
Martin Becher, Dr. Rieke C. Harmsen,
Oliver Marquart, Eva Kingreen, Katrin
Richthofer sowie weitere Mitglieder der
Kampagne.

Kontakt zur Redaktion:
rharmsen@epv.de.

Das Layout, die verwendeten Grafiken und
Bilder, die Beiträge sind urheberrechtlich
geschützt. Alle Rechte, auch die der foto-
mechanischen Wiedergabe, der
Vervielfältigung und der Verbreitung
mittels besonderer Verfahren (zum
Beispiel Datenverarbeitung, Datenträger
und Datennetze), auch teilweise, behält
sich die Redaktion vor.

Stand: 12. Februar 2026

IMPRESSUM

Evangelischer Presseverband für Bayern
e.V.
Birkerstr. 22
80636 München
www.sonntags.bayern

Verantwortlich nach § 55 Abs.2 RStV
Vorstand: KR Dr. Roland Gertz

VR-Register: 4259
Gerichtsstand München
UST-ID-Nr. DE 129 52 23 18

DEMOKRATIE-READER SONNTAGS.BAYERN 26


